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NATUR & UMWELT
Diese Kräuter helfen bei Reiz-
blase. Seite C 3

OTTWEILER
Das sind die Preisträger bei 
„Spielstark“. Seite C 5

Darauf müssen sich Autofahrer wegen Bauarbeiten einstellen
KREIS NEUNKIRCHEN (red) Der Lan-
desbetrieb für Straßenbau (LfS) mel-
det für Anfang kommender Woche 
Sperrungen unter anderen in Ott-
weiler, Dirmingen und Heiligen-
wald.
Ottweiler: Voraussichtlich am 

Montag, 18. Oktober, beginnt die 
Deckeninstandsetzung an der B 
420 in der Ortsdurchfahrt Ottweiler. 
Betroffen ist die Strecke im Bereich 
der Zufahrt Krankenhaus bis Orts-
ausgang Ottweiler, Abzweig „Am 
Wingertsbach“ auf einer Gesamt-

länge von rund 980 Metern. Für die 
Tiefbau-, Fräs- und Asphaltarbei-
ten wird überwiegend eine Vollsper-
rung notwendig. Daher wird vom 18. 
bis 30. Oktober (Herbstferien) die-
ser Bereich voll gesperrt. Die Um-
leitungsstrecke führt über die L 121 
Fürth/Hangard bis nach Wiebelskir-
chen, weiter über die L 124 nach Ott-
weiler. Die Gegenrichtung verläuft 
umgekehrt. Die Anliegergrundstü-
cke im Bereich des Baufeldes sind 
je nach Baufortschritt nur begrenzt 
erreichbar.

Dirmingen: Ab Dienstag, 19. Ok-
tober, gehen die Instandsetzungs-
arbeiten auf der L 112 in der Orts-
durchfahrt Dirmingen unter 
Vollsperrung weiter. Betroffen ist 
ein Abschnitt von 200 Metern auf 
der Illinger Straße im Bereich ab 
Einmündung Im Fritzeeck bis Ein-
mündung Humeser Straße. Die Zu-
fahrten der Seitenstraße Im Loß und 
Im Fritzeeck sind gesperrt. Die Fräs- 
und Asphaltarbeiten sind mit Rück-
sicht auf den ÖPNV und die Schul-
buslinien in den Herbstferien für die 

Dauer von einer Woche vorgesehen. 
Die Umleitungsstrecke führt über 
die L 112/B 10 nach Eppelborn, 
über die L 300 nach Wiesbach, wei-
ter über die L 141 über Humes, Il-
lingen, Wustweiler nach Dirmingen. 
Die Gegenrichtung verläuft entspre-
chend umgekehrt. Die Baumaßnah-
me hat Auswirkungen auf die Lini-
enführung des Busverkehrs. Über 
die Verlegung von Haltestellen und 
die Änderung von Fahrtrouten infor-
miert der Linienbetreiber. Während 
der Bauzeit ist mit eingeschränkten 

Parkmöglichkeiten und mit Behin-
derungen an den Grundstückszu-
fahrten zu rechnen.
Heiligenwald: Von Montag bis 

Dienstag, 18. bis 19. Oktober, sperrt 
der Landesbetrieb für Straßen-
bau die Fahrbahn der L 296 in der 
Ortsdurchfahrt Heiligenwald we-
gen dringender Sanierungsarbei-
ten voll. Betroffen ist die Pestaloz-
zistraße in Höhe der Kreuzung mit 
der Schulstraße beziehungsweise 
der Hungersbergstraße. Dort hat 
der LfS Fahrbahnschäden im Kreu-

zungsbereich und an zwei Fußgän-
gerüberwegen festgestellt. Die In-
standsetzungsarbeiten werden je 
nach Baufortschritt bis Dienstag, 
16 Uhr, dauern. Die Umleitungs-
strecke führt über die L 295 und 
L 129 bis nach Landsweiler, weiter 
über die L 292 nach Schiffweiler und 
anschließend über die L 296 nach 
Heiligenwald. Die Gegenrichtung 
verläuft entsprechend umgekehrt. 
Anliegerverkehr bis zur Vollsperrung 
Pestalozzistraße – Schulstraße und 
Hungersbergstraße ist möglich.

Autos auf der Halde? Umweltverbände sagen Nein
VON MICHAEL BEER

LANDSWEILER-REDEN Eine Autostra-
ße hinauf auf die Redener Alm, das 
Thema hat Sprengkraft. Die Akteu-
re von Land, Kreis und Gemeinde 
hatten sich zuletzt auf eine kleine-
re Straßenversion verständigt als zu-
nächst angedacht. Der Gemeinderat 
Schiffweiler hat zwischenzeitlich die 

für eine Straßenlösung notwendige 
Änderung des Bebauungsplanes 
in Angriff genommen. Es wird also 
Ernst mit dem Projekt. Im Rahmen 
des baurechtlichen Verfahrens ha-
ben sich die drei staatlich anerkann-
ten saarländischen Naturschutzver-
einigungen BUND, Saarwald-Verein 

und Nabu im Rahmen einer gemein-
samen Stellungnahme geäußert. Sie 
bekräftigen „ihre grundsätzlich ab-
lehnende Haltung zu dem Vorha-
ben“, das Haldenplateau für den 
motorisierten Gästeverkehr freizu-
geben. Beim Kreis bleibt man in-
des gelassen. Landrat Sören Meng 
erklärt auf SZ-Anfrage, das Verfah-
ren laufe und er hoffe auf baldige 
Umsetzung des Projekts: „Ich be-
grüße nach wie vor die Straße zur 
barrierefreien Beförderung auf die 
Halde. Die Straße ist auf dem vor-
handenen Wegenetz geplant, es wird 
nur kleinere Eingriffe geben.“ Auch 

wenn das nicht in seine Zuständig-
keit falle, hoffe er auf die Erschlie-
ßung im Sommer nächsten Jahres.

Die Verbände gehen mit den Ak-
teuren vor Ort hart ins Gericht. Sie 
befürchten, dass sich die „bereits seit 
einem Jahrzehnt vorherrschende 
Untätigkeit der Landesgesellschaft 
IKS“ (Flächeneigentümerin Indus-
triekultur Saar) in Bezug auf Arten-
schutzauflagen fortsetze. Außerdem 
werde der finanzielle und dauerhaf-
te Aufwand für wirkungsvolle Kom-
pensationsmaßnahmen möglicher-
weise deutlich unterschätzt. In der 
Stellungnahme heißt es weiter: „Vor 
diesem Hintergrund ist das Vorha-
ben aus Verbändesicht letztlich 
nicht zu rechtfertigen. Ansonsten 
besteht die Gefahr, dass weiterge-
hende Artenschutzmaßnahmen ge-
rade für die besonders betroffenen 
Artengruppen Amphibien und Rep-
tilien von der Gemeinde Schiffwei-
ler zwar festgesetzt, aber anschlie-
ßend erneut weitgehend ignoriert 
werden.“ Dabei stelle die Halde Re-
den nachweislich einen wichtigen 
Rückzugsraum für viele bereits aus 
der umgebenden Landschaft ver-
schwundene und per Gesetz streng 
geschützte Rote-Liste-Arten dar.

Die Nabu-Landesvorsitzende Ju-
lia Michely: „Durch die bisher im 
Wesentlichen ausgebliebenen Pfle-
gemaßnahmen, für die jedoch eine 
zweifelsfreie rechtliche Verpflich-
tung besteht, die von der Gemein-
de Schiffweiler im Rahmen des 
Vollzugs der Bauleitplanung durch-
zusetzen ist, befürchten wir bereits 
eine ernsthafte Schädigung der Ar-
tenvielfalt auf der Halde. “ Sie erhält 
dabei Unterstützung von ihren Mit-
streitern Aribert von Pock, Landes-
vorsitzender des Saarwald-Vereins, 
und dem BUND-Landesvorsitzen-
den Christoph Hassel.

Die Schiffweiler Pressespreche-
rin Julia Kaiser betont auf Nachfra-
ge die Verantwortung der IKS. Die 
Gemeinde sei zwar auch zur Über-
wachung der Umsetzung der verein-
barten Ziele angehalten, in der Pra-
xis habe sie jedoch so gut wie keine 
Handhabe, auf dem „Privatgelände“ 
Pflege- und Unterhaltungsmaßnah-
men zu erzwingen. Bürgermeister 
Markus Fuchs sei im IKS-Aufsichts-
rat, es gebe auch „gelegentliche Ab-

stimmungstermine“. Missstände 
würden dort mit Bitte um Behebung 
regelmäßig angesprochen. Ob dies 
aber im notwendigen Umfang ge-
schehe, sei fraglich.

Die Geländeeigentümerin IKS ih-
rerseits weist die Vorwürfe der Un-
tätigkeit zurück. Ganz im Gegenteil, 
erklärt Pressesprecher Ludwin Vo-
gel, als Flächeneigentümer der Ber-
gehalde nehme sie die Natur- und 
Landschaftspflege sehr ernst und 
kümmere sich in vielfältiger Weise 
(siehe weiteren Text Seite C 3).

Ehe eine Straße hinauf aufs Hal-
denplateau gebaut werden kann, 
kommt unter anderem noch das 

Landesamt für Umwelt- und Ar-
beitsschutz (LUA) ins Spiel. Es 
prüft die Situation von Flora und 
Fauna vor Ort. Nach Auskunft des 
Umweltministeriums sind die Be-
standsaufnahmen für das Jahr 2021 
mittlerweile abgeschlossen. Presse-
sprecherin Sabine Schorr: „Zurzeit 
werden die Ergebnisse ausgewer-
tet und ein Artenschutzkonzept er-
stellt, das vor der offiziellen Beteili-
gung der Träger öffentlicher Belange 
nach Paragraph 4 Absatz 2 Bauge-
setzbuch mit der Naturschutzbe-
hörde (LUA) abgestimmt werden 
soll. Diese Abstimmung ist bisher 
noch nicht erfolgt.“

Die drei Naturschutzverbände 
wollen die Ergebnisse der arten-
schutzrechtlichen Fachgutachten 
unter die Lupe nehmen. Nabu-Ge-
schäftsstellenleiter Schmitt: „Gera-
de vor dem Hintergrund, dass es sich 
hier um einen unter Artenschutzge-
sichtspunkten besonders schwer-
wiegenden Präzedenzfall und als 
Verursacherin um eine Landesge-
sellschaft (IKS) handelt, sind die 
Verbände entschlossen, die recht-
lich zwingend zu berücksichtigen-
den Artenschutzbelange falls nötig 
auch auf der juristischen Ebene ein-
zufordern.“ Die Autostraße und die 
Redener Alm behalten Sprengkraft.

BUND, Nabu und Saarwald-Verein erheben zudem Vorwürfe, für Naturschutz werde auf dem Areal zu wenig getan. 

Noch hält eine 
Schranke die Au-
tos von der Hal-
de Reden fern. 
Von der Idee 
eine Zufahrts-
straße für den 
privaten Besu-
cher der Berg-
mannsalm 

halten die Natur-
schutzverbände 
BUND, Nabu und 
Saarwald-Verein 
nichts. FOTO: MICHA-

EL BEER

Ein Schritt vor, 
zwei zurück

Der Erlebnisort Reden ist 
ein Areal, das man Be-
such von außerhalb zei-

gen kann. Er ist natürlich nicht 
Stockholm, Tokio, New York oder 
Dubai, aber ein kleines Schatz-
kästchen durchaus. Beim Ortsan-
sässigen schwingt Stolz mit, wenn 
er mit den Gästen durch den Was-
sergarten inklusive Mosesgang mit 
gepumptem Grubenwasser spa-
ziert, unter den mächtigen Stahl-
konstruktionen durchläuft, den 
Weg hoch auf die Halde einschlägt 
oder noch einen Abstecher an den 
Itzenplitzer Weiher dranhängt. Das 
alles ist kostenlose Naherholung 
mit einem guten Schuss saarländi-
scher Geschichte. Diesen Ort öko-
logisch wertvoll halten und tou-
ristisch attraktiv gestalten ist seit 
Jahren das Ziel von Land, Kreis, 
Gemeinde. In Abstimmung mit der 
Flächeneigentümerin Industrie-
kultur Saar. Allen Akteuren guten 
Willen abzusprechen wäre unred-
lich. Die Gemengelage ist kom-
plex, nicht alles geht in eine Rich-
tung, wie der Disput zwischen 
Umweltschützern und IKS zeigt.

Zermürbend ist für jeden Beob-
achter das „Ein Schritt vor, zwei 
Schritte zurück“ am Erlebnisort. 
Von einem „Entwicklungsschub“ 
war im März die Rede, als die Ak-
teure in einem „Letter of Intent“ 
eine gemeinsame Linie und Fi-
nanzierung festzurrten. Jetzt, Mit-
te Oktober, ist der Zweckverband 
gegründet, der Voraussetzung für 
das künftige Management ist. Ein 
halber Schritt nach vorne ... Da-
für geht es zwei zurück: Die Ma-
cher der Fark, einer der strahlkräf-
tigsten Veranstaltungen im Kreis 
in den vergangenen Jahren, haben 
ihren Abschied erklärt. Der Moses-
gang dürfte mittelfristig trocken 
fallen. Ein ordentliches Stück Er-
lebnis bricht weg am Erlebnisort.

KOLUMNE UNSERE WOCHE

Kreistag bringt Zweckverband Reden in Sichtweite
NEUNKIRCHEN (ji) Von einem „guten 
Tag für den Tourismus im Landkreis“ 
sprach Landrat Sören Meng, gar „ei-
nen Meilenstein in der Entwicklung 
des Standortes“ nannte SPD-Frakti-
onssprecher Willi Kräuter die Ent-
scheidung“ und Sebastian Brüßel 
(Fraktionssprecher CDU) bestätigte, 
dass seine Partei da nur „aus volls-
ter Überzeugung zustimmen“ kön-
ne. Grund für die euphorischen Re-
aktionen war Tagesordnungspunkt 
zwei der Kreistagssitzung am Don-
nerstag: Gründung des Zweckver-
bandes Erlebnisort Reden.

Ziel des Zweckverbandes soll es 
sein, so steht es in der gemeinsam 
mit der Gemeinde Schiffweiler er-
arbeiteten Satzung, die „Weiterent-
wicklung des Standorts voranzutrei-
ben“. „Wir werden hier die Kräfte 
bündeln und den Ort für die Zu-
kunft fit machen und stärken“, sag-
te Meng. Auch um die Einstellung 
eines Standort-Managers wird sich 
demnach der Zweckverband küm-
mern. Und weil das alles auch Geld 
kostet, zahlen die Mitglieder – zur-
zeit mit Kreis und Gemeinde nur 
zwei, wobei mehr jederzeit willkom-

men sind – eine Umlage für die Jah-
re 2021 bis 2025 von jeweils maxi-
mal 150 000 Euro. Jährlich 150 000 
Euro schießt das Land als Förde-
rung zu. Da die Satzung bereits mit 
dem Landesverwaltungsamt abge-
sprochen sei, hoffe man auf einen 
schnellen Abschluss, erklärte Meng.

In der Verbandsversammlung 
werden der Landrat und der Schiff-
weiler Bürgermeister qua Amtes 
sein, außerdem je vier weitere Mit-
glieder aus Kreistag beziehungswei-
se Gemeinderat Schiffweiler. Nach 
d’Hondt macht das für den Kreistag 

je zwei Sitze für CDU und SPD. Ent-
sprechend einer Erweiterung nach 
der letzten Gemeinderatssitzung 
kann jede im Gremien vertretene 
Fraktion ein beratendes Mitglied 
entsenden: Also Die Linke, die Grü-
nen und die AfD. Peter Schneider 
(FDP) kann an den Sitzungen zwar 
teilnehmen, die werden nämlich öf-
fentlich sein, aber eingreifen kann 
er nicht, da die FDP keine Fraktion 
im Kreistag ist. Das gefiel Schneider 
nicht allzusehr, wie er denn über-
haupt nicht sah, was denn nun der 
geplante Standortmanager machten 

sollte, was die Tourismus- und Kul-
turzentrale nicht auch leisten kön-
ne. Auch Grünensprecher Mario 
Bost sah hier eine „Parallelstruktur 
zur TKN“ und kündigte Enthaltung 
an. Aufs beratende Mitglied verzich-
ten wolle man deshalb allerdings 
keinesweg. So wurden schließlich 
die Vertreter von fünf Parteien für 
den Verband benannt, der Beschluss 
ging mit fünf Enthaltungen durch.

Die konstituierende Sitzung soll 
bei Zustimmung des Landesverwal-
tungsamtes am 8. Dezember sein.
< siehe auch Seite C 2

Julia Michely, 
Vorsitzende des 
Nabu Saarland 

FOTO: NABU

Inzidenz im Kreis 
liegt bei 87
KREIS NEUNKIRCHEN (red) Elf weite-
re Covid-19-Fälle meldet der Land-
kreis Neunkirchen für Freitag, 15. 
Oktober. Neun neue Fälle in Neun-
kirchen, je einen in Ottweiler und 
Spiesen-Elversberg. Akut sind in un-
serer Region 209 Personen mit dem 
Coronavirus infiziert. Die Inzidenz 
liegt laut Kreis bei 87. Bisher doku-
mentiert, so heißt es weiter, sind 
1864 Mutationsfälle
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